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Telegraphiſche Nachricht. 

"Hamburg, 15. November. Bei den geſtern ſtattgefundenen Wahlen zur 
Bürgerſchaft ſind durchgehends die Kandidaten der liberalen Partei gewählt 
er Kandidaten der Konſervativen und des Zunft⸗Comite's blieben in 

er Minorität. 


Preußen 

Berlin, 15. November. [Amtliches.] Se. koͤnigl. Hoheit der 
Prinz von Preußen, Regent, find nach Letzlingen abgereiſt. 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, geruht: Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen 
von Oranien, Kronprinzen der Niederlande, den ſchwarzen Adler⸗ 
Orden zu verleihen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Kreisgerichts⸗Direktor 
Vagedes zu Coesfeld und dem Regiſtratur-Rath Werdt zu Stettin 
den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Seconde⸗ 
Lieutenant und Zahlmeiſter a. D. Derz zu Mohrungen den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Kaſernenwärter Troſchke zu 
Münſter das allgemeine Ehrenzeichen, und dem Seconde⸗Lieutenant 
v. Schachtmeyer im 34. Infanterie-Regiment (2. Reſerve⸗Regiment) 
die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen, 
Se. königliche Hoheit der Prinz von Oranien und Se. königliche 
Hoheit der Prinz Auguſt von Württemberg, General der Ka⸗ 
vallerie und kommandirender General des Garde⸗Corps, find nach 
Letzlingen abgereiſt. 

Der Rechtsanwalt und Notar Hacker zu Graudenz iſt als Rechts⸗ 
anwalt an das Appellationsgericht zu Inſterburg unter Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes daſelbſt, ſo wie unter widerruflicher Einräumung der 
Praxis bei dem dortigen Kreisgerichte und unter Verleihung des No⸗ 
tariats für das Departement des gedachten Obergerichts verſetzt worden. 

Der bisherige Kreisrichter Gromadzinski zu Schroda iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Graetz und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichts zu Poſen, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Graetz, ernannt worden. 

Der Obergerichts⸗Aſſeſſor Herzfeld zu Berlin iſt zum Rechtsan⸗ 
walt bei dem Appellationsgerichte zu Inſterburg und zugleich zum Notar 
im Departement deſſelben, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt und 
unter widerruflicher Einräumung der Praxis bei dem dortigen Kreis⸗ 
gerichte ernannt worden. 

Der bisherige Privat⸗Docent der Rechte Dr. Hugo Böhlau in 
Halle iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der 
königlichen Univerſität daſelbſt ernannt; an der Realſchule zu Aſchers⸗ 
leben dem Oberlehrer Heyſe das Prädikat „Profeſſor“; ſo wie den 
ordentlichen Lehrern Lindenblatt und Tietz an dem Gymnaſium 
zu Braunsberg das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt; desgleichen dem 
Geſanglehrer an der Realſchule zu Perleberg, Kantor Heinrich Friedrich 
Otto Chriſtian Müller, das Prädikat „Muſikdirektor“ Mn nr 

(StR. 

Berlin, 14. November. [Ueber die Abſtimmung über die 
kurheſſiſche Angelegenheit in der letzten Bundestagsſitzung! 
erfährt man folgendes Genauere: Oeſterreich erklärte ſich mit der 
Arbeit des Ausſchuſſes zufrieden, da aber die Konzeſſtonen der kurheſſi⸗ 
ſchen Regierung darüber hinausgingen, befürworte es die Zurückweiſung 

an den Ausſchuß. Meiningen und Altenburg ſtimmten wie Oeſter⸗ 
reich. Baiern, ohne Jnſtruktionen, ſchloß ſich Sachſen an, welches 
die mögliche Erhaltung der bundesmäßigen Beſtimmungen der Ver: 
faſſung von 1831 befürwortete. Mecklenburg erklärte ſich principiell 
für den Ausſchuß⸗Antrag, ließ ſich aber die Zurückverweiſung an den 
Ausſchuß gefallen. Mehrere Regierungen, zum Theil auch Baden, 
adoptirten die öͤſterreichiſchen Motive. Die vier freien Städte 
ſtimmten ganz wie Preußen, eben ſo Oldenburg, während Weimar 
und Gotha ſich für einfache Aufhebung der Verfaſſung von 1852 
mit allen aus derſelben reſultirenden Geſetzen und für Einführung 
der Verfaſſuug von 1831 mit einigen Abänderungen ausſprachen. 

Berlin, 14. Novbr. Frankreich beantwortete Sardiniens zweite 
vertrauliche Anfrage wegen der proviſoriſchen Diktatur, vorbehaltlich 
europälſcher Zuſtimmung, ebenfalls ablehnend. Sardinien beſchloß, die 
lombardiſch⸗ſardiniſchen Kammern vor dem Zuſammentritt des Kon⸗ 
greſſes einzuberufen. 

Dem „Journal des Debats“ zufolge haben Nußland und Preu⸗ 
ßen bei der Zuſammenkunft in Breslau eine gemeinſame 
Politik vereinbart, welche ſich nicht auf die ſchwebenden Fra⸗ 
gen beſchränke, ſondern ſich auf ihr geſammtes a). 
beziehe. N. 

Der neue Lotterie⸗Plan] für die 121. preußiſche Klaſſen⸗ 
Lotterie weicht in ſehr weſentlichen Punkten von dem bisherigen Plane 
ab. Die Looſe ſelber ſind danach etwas theurer geworden, inſofern 
um 53 Thlr. 10 Sgr. in Courant (incl, der Collecteurgebühr) für das 
einzelne Loos bezahlt werden muß. Dafür ſind aber auch die niedrig⸗ 
ſten Gewinne in der 4. Klaſſe, die bisher 60 Thlr. betrugen, wieder 
auf 70 Thlr. zurückgeführt worden. Die Gewinne im Allgemeinen 
werden aber dadurch, daß ſie künftig nun gleichfalls in Courant berech⸗ 
net werden, niedriger, inſofern das bisherige 134 pCt. betragende Gold⸗ 
Agio in der Folge in Wegfall kommt. Gleichzeitig mit dieſen Verän⸗ 
derungen des Planes, von denen das Publikum berührt wird, ſind von 
der General⸗Lotterie⸗Direction auch die Vertrags⸗Verhältniſſe mit den 
Lotterie⸗Collecteuren in wichtigen Punkten geändert worden. Im We⸗ 
ſentlichen kommen dieſe letzterwähnten Aenderungen darauf hinaus, daß 
die Collecteure in der Folge einen geringeren Prozentſatz von dem Ge⸗ 
winne erhalten als bisher. 

Potsdam, 13. November. [Das Befinden Sr. Majefät 
des Königs.] Während der letztverfloſſenen Woche unternahm Se. 
Majeſtät der König täglich wiederum größere Ausflüge in die weitere 
Umgegend nach den Dörfern Barnim, Fahrland und Drewitz, nach 
dem Städtchen Saarmund und nach andern Orten und wird heut mit 


Ihrer Majeftät der Königin nach dem baieriſchen Haufe im Wildpark 
fahren. Als Zeichen der vorſchreitenden Reconvalescenz darf angeſehen 
werden, daß die Leibärzte Se. Majeſtät auf jenen Ausflügen nicht mehr 
im königlichen Wagen, ſondern in einer beſondern Equipage begleiten. 
Im königlichen Wagen iſt nur, wie früher, der dienſtthuende Flügel⸗ 
Adjutant in der unmittelbaren Nähe des Königs, außerdem einer der 
Herren des Hofes, Öfter der Ober⸗Hofmarſchall Graf von Keller, der 
General von Gerlach oder der Ober-Präſident a. D. v. Kleiſt⸗Retzow. 

Stettin, 15. November. [Die Strandung des Nagler.] 
Wie uns die königl. Oberpoſtdirektion mittheilt, iſt ein Taucher⸗Kutter 
aus Kopenhagen nach der Strandungsſtelle des „Nagler“ abgegangen, 
um die Poſt⸗Felleiſen aufzuſuchen und Bericht über die Möglichkeit 
weiterer Bergung der Ladung abzugeben. 

Zur Erſatzwahl eines Abgeordneten an Stelle des Regie: 
rungs⸗Präſidenten Naumann in Köslin, welcher das Mandat nieder⸗ 
gelegt hat, iſt im dritten kösliner Wahlbezirk, beſtehend aus den Krei⸗ 
ſen Neuſtettin, Belgard, Schievelbein, Dramburg und einem Theil 
des Kreiſes Fürſtenthum, ein Termin auf den 9. Dezember d. J. 
anberaumt, das Louiſenbad bei Polzin zum Wahlort beſtimmt, und 
der Landrath Freiherr v. d. Reck in Belgard zum Wahl⸗Kommiſſarius 
ernannt. (Off. 3.) 


Deutſchland. 


Kurheſſen, 8. November. (Noch eine Denkſchrift.] Die 
„Südd. Ztg.“ ſchreibt: Es exiſtirt eine dritte Denkſchrift über unſere 
Verfaſſungsfrage, die von mehreren Mittelſtaats-Regierungen aus⸗ 
geht und ſich die Aufgabe geſtellt hat, die Berfaſſung von 1831 als 
das Produkt der Julirevolution und der Volksſouveränetäts⸗Theorie, als 
ein Attentat auf das monarchiſche Prinzip darzuſtellen. Sie habe die 
revolutionären Ereigniſſe (2) in Kurheſſen herbeigeführt und habe darum 
vom Bunde aufgehoben werden müſſen. Es ſei rechtlich unmöglich, 
unpraktiſch und unpolitiſch, zur Verfaſſung von 1831 zurückzu⸗ 
kehren. Ohnehin ſei, beſonders nach den neuen Konzeſſionen der Re⸗ 
gierung, ihr ganzer Inhalt mit Ausnahme der bundeswidrigen Be⸗ 
ſtimmungen in die Verfaſſung von 1852 übergegangen. Man dürfe 
einer Umſturzpartei, die, es auf Beſeitigung der Bundesverfaſſung ab⸗ 
ſehend, die kurheſſiſche Verfaſſungsfrage nur als bequemes Agitations⸗ 
Mittel gebrauche, keinen Vorſchub leiſten, und ſei daher entſchloſſen, 
nicht die Hand zur Wiederherſtellung der alten Verfaſſung zu bieten. 

Die öſterreichiſche Denkſchrift iſt in unſern verfaſſungsfreundlichen 
Kreiſen und vielleicht gerade in dieſen allein mit Befriedigung aufge⸗ 
nommen worden, da die Hauptſache darin, die Begründung des öfter: 
reichiſchen Votums, entſchieden verunglückt iſt. Das Hauptargument, 
welches ſie für die Beibehaltung der Verfaſſung von 1852 anführt, 
beſteht nämlich darin, daß der ihr zu Grunde liegende Bundesbeſchluß 
im Verhältniſſe zwiſchen der Bundesverſammlung und der kurheſſiſchen 
Regierung formales Recht geworden, von welchem daher ohne Zuſtimmung 
der letztern nicht abgegangen werden könne. Allein zur Begründung 
eines „formalen Rechts“ in der Verfaſſungsfrage gehört offenbar auch 
das kurheſſiſche Volk, reſp. ſeine verfaſſungsmäßigen Vertreter. Dieſe 
haben aber die auf Befehl des Bundes verkündete Verfaſſung von 
1852 nicht angenommen, ſondern ſelbſt die nach dem Haſſenpflug'ſchen 
Wahlgeſetze gewählte zweite Kammer hat ſich neuerdings für die Rechts⸗ 
beſtändigkeit der Verfaſſung von 1831 erklärt. 

Der „Süddeutſchen Zig.“ wird über denſelben Punkt geſchrieben: 
Die öſterreichiſche Denkſchrift meint zwar, „das Land“ habe die neue 
Verfaſſung „angenommen, die Wahlkörperſchaften hätten gewählt, die 
Stände das Prinzip dieſer Verfaſſung und ihre eigene Legitimation 
nicht angefochten“; es liege ein „unter freier Mitwirkung des Landes“ 
geſchloſſener Verfaſſungszuſtand vor ze. Aber wem klingt dies alles nicht 
wie bitterer Hohn? Nicht das „Land“ iſt befragt, nicht die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Stände ſind gehört worden, ſondern man hat unter den Ein⸗ 
drücken der „Bequartierungen“ und des fortwährenden Kriegszuſtandes 
ganz willkürlich erſonnene „Stände“ wählen und zuſammentreten laſſen, 
und als dieſe Stände nicht etwa ſchwiegen, nicht anerkannten, nein, 
als ſie im Sommer 1852 zu wiederholtenmalen die Competenzfrage 
aufwarfen und Miene machten, ſich fur unzuſtändig zu erklären, da 
ward ihnen eine erneute Bundesexekution in Ausſicht geſtellt und mit 
neuen Wahlen auf ihre Koſten gedroht! In dieſer Weiſe zeigte ſich 
die „freie Mitwirkung des Landes“; fo ſollen die verfaſſungswidrigen 
Stände durch Anerkennung ein neues Verfaſſungsrecht begründet ha⸗ 
ben! Sage man doch lieber rund heraus: wir dürfen das Produkt 
unſerer Politik von 1852 nicht verleugnen, weil wir entſchloſſen find, 
im Geiſte der nämlichen Politik auch künftig zu handeln. 

Kaſſel, 9. Novbr. [Der Löbelſche Antrag.] Der von dem 
Abgeordneten Löbel in der geſtrigen vertraulichen Sitzung der zweiten 
Kammer geſtellte Antrag, eine Eingabe an die Bundes⸗Verſammlung 
zu richten, iſt von demſelben, wie folgt, begründet: 

Hohe zweite Kammer! Die hohe Kammer hat in pflichtmäßiger Wahrun 
der Sntereflen des Landes und von ihrem bezweifelten Betitionsrecbte Gebrau 
machend, unter dem 5. d. M. die Bitte an den allerdurchlauchtigſten Landes⸗ 
fürſten gerichtet, die Verfaſſung vom 5. Januar wieder herzuſtellen; indeſſen 
hat es Sr. königl. Hoheit nicht gefallen, die beſchloſſene Adreſſe durch eine De⸗ 
putation anzunehmen, was wir gewiß alle ſehr bedauern; es bleibt nun nichts 
übrig, als uns an die 12 Bundes⸗Verſammlung ſelbſt zu wenden, auf deren 
Beſchlüſſen das bisherige Verfahren fußt, und dieſelbe darum anzugehen, daß 
der bisherige Weg verlaſſen und die erfaſſung von 1831 nebſt den dazu ge⸗ 
Den verfaſſungsmäßigen Geſetzen wieder in Wirkſamkeit geſetzt werde, ver⸗ 
teht ſich von ſelbſt, daß dabei die etwa nöthigen Aenderungen nach Son 
der Bundesgeſetze vorbehalten bleiben, und ich erlaube mir daher, den ſelbſt 
ſtändigen Antrag zu ſtellen, hohe Kammer wolle beſchließen: 

daß die unter dem 5. d. M. von hoher Kammer beſchloſſene Adreſſe der 
hohen Bundes⸗Verſammlung mit der Bitte überreicht werde, dieſelbe 
wolle dahin Verfügung treffen, daß die Verfaſſungs⸗Urkunde vom 5. 
Januar 1831 nebſt den dazu gehörigen Geſetzen, vorbehaltlich der dem⸗ 
nächſtigen Aenderung, auf verfaſſungsmäßigem Wege wieder in Wirk⸗ 
ſamkeit geſetzt werde. 

Begründung des felbftftändigen Antrages: Nach Artikel 56 der wie⸗ 
ner Schlußakte können in anerkannter Wiikſamkeit ſtehende Verfaſſun⸗ 


gen nur auf verfaſſungsmäßigem Wege abgeändert werden. Die kur-“ ten und Geſahren zu beſiegen. Vergebens umbü 


heſſiſche Verfaſſung vom 5. Januar 1831 konnte daher nicht anders 
geändert oder aufgehoben werden, als auf dem im § 153 vorgeſchrie⸗ 
benen Wege. Der Bundesbeſchluß vom 27. März 1852, beziehungs⸗ 
weiſe die Verordnung vom 13. April 1852, haben nun die erwähnte 
Verfaſſung beſeitigt, ohne jenen Weg eingeſchlagen zu haben; es iſt 
daher rechtlich unmoglich, eine definitive Aufhebung der Verfaſſung zu 
finden. Man hat aber auch eine ſolche Aufhebung nicht beabſichtigt, 
wie der Inhatt des erwähnten Bundesbeſchluſſes klar ergiebt; es iſt 
darin nur geſagt, daß die Verfaſſung außer Wirkſamkeit zu ſetzen ſei, 
indem der Verſuch gemacht werden ſolle, zwiſchen der Regierung und 
den neu eingeführten Ständen eine Vereinigung über eine revidirte 
Verfaſſung zu Stande zu bringen. Eine ſolche Vereinigung hat aber 
nun bekanntlich trotz langjähriger Verhandlungen nicht erzielt werden 
können, und die hohe Bundes verſammlung iſt in der Lage, wieder über 
die Verfaſſungs⸗Angelegenheit zur Herbeiführung einer befriedigenden 
Erledigung derſelben beſchließen zu müſſen und ſomit von dem aus⸗ 
drücklichen Vorbehalt in Nr. 6 des Beſchluſſes von 1852 Gebrauch zu 
machen. Wir haben uns längſt davon überzeugt, daß eine wirklich 
befriedigende Erledigung auf dem bisherigen Wege nicht erreicht wer⸗ 
den kann, ſondern daß vielmehr auf den Rechtsboden von 1831 zu⸗ 
rückgekehrt werden müſſe. 


Oeſterreich. 


Wien, 15. November. [Gegen falſche Gerüchte] bringt die 
„W. 3.“ folgende Warnung: Mit faſt methodiſcher Hartnäckigkeit bringt 
die in⸗ und ausländiſche Tagespreſſe in jüngſter Zeit gewiſſe Artikel, 
die kategoriſch beſtimmt von Rücktritten, Ernennungen und Verwechs⸗ 
lungen hoher Perſönlichkeiten der Armee ſprechen, ohne daß dieſe un⸗ 
berufenen Kundgebungen ſich über das Niveau müßiger Erfindungen 
halten könnten. 


Es vermögen ſolche ganz ungegründete hämiſche Ausſtreuungen, 
wobei ein amtliches Einſchreiten oder eine offizielle Widerlegung über⸗ 
flüſſig, weder durch Lobhudelei dem militäriſchen Verdienſte zur Folie 
zu dienen, noch anerkannt ausgezeichnete Charaktere zu verunglimpfen, 
und dürften überdies keinen Glauben in der Armee erwecken. 


w. Lemberg, 11. November. [Berathung der Gemeindeordnung. 
— Schillerfeier. — Denkſchrift über die Stellung der Juden. 
Die erſte Sitzung der zur Berathung einer Gemeindeordnung 
für Oſtgalizien gg ee Kommiſſion von Vertrauens: 
männern fand geſtern im Sitzungsſaale der hieſigen Statthalterei unter dem 
Vorſitze des k. k. Hofraths Moſch ſtatt. Die Verhandlungen dieſer Kommiſ⸗ 
fion, jo ſehr ſich auch das Land für den Gegenſtaud derſelben intereſſirt, ſollen 
dennoch, wie man vernimmt, von Amts wegen nicht veröffentlicht werden. 
So viel verlautet, wurde in der erſten Sitzung der Vertrauensmänner die wich⸗ 
tige Frage erörtert, ob der ehemals herrſchaftliche 55 den 
Ortsgemeinden einzuverleiben ſei, oder eine Sonderſtellung, 
wie ſolche gegenwärtig thatſächlich beſteht, einzunehmen habe. 
Mit Ausnahme zweier Vertrauensmänner, welche den Antrag ſtellten, daß der 
Erörterung dieſer Frage die Berathung über den Geſetzentwurf ſelbſt voran⸗ 

ehe, einigte ſich die Kommiſſion dahin, daß es dem freien Willen der vormals 
Erldaflſchen Grundbeſitzer anheimgeſtellt bleiben ſolle, in den Verband der 
Ortsgemeinde einzutreten, oder außerhalb derſelben einen eigenen Gemeinde⸗ 
Komplex zu bilden; daß jedoch jene vormals herrſchaftlichen Grundbeſitzer, welche 
einmal in den Verband der Ortsgemeinde eingetreten Dr nicht berechtigt 
ſein ſollen, aus demſelben auszutreten. So ſehr auch im Intereſſe einer ge⸗ 
deihlichen Entwickelung des Gemeindelebens dieſer Provinz ein allgemeiner 
Beitritt der vormaligen Grundherrſchaften in den Verband der Ortsgemeinden 
zu wünſchen wäre, jo erſcheint doch der obige Beſchluß der Kommiſſion durch 
die eigenthümlichen Verhältniſſe dieſes Landes gerechtfertigt. Die geringe Kul⸗ 
turſtufe der galiziſchen Landbevölkerung, das noch nicht erloſchene Mißtrauen des 
Landvolks gegen den ehemaligen Gutsherrn, die verſchiedenen bisher noch nicht 
ausgetragenen aus der Zeit des Unterthansverbandes herrührenden Streitig⸗ 


keiten zwiſchen den Bauern und den vormals herrſchaftlichen Grundbeſitzern, 


endlich die noch im Zuge befindliche Ablöſung der Servituten hier zu Lande — 
alle dieſe Umſtände würden, wenn die Einverleibung der vormals gutsherr⸗ 
lichen Gebiete in die betreffenden Ortsgemeinden jetzt ſchon als allgemein gilti⸗ 
ger Grundſatz aufgeſtellt wäre, in den meiſten Fällen das Uebel noch ver⸗ 
ſchlimmern. Es bleibt nur zu wünſchen übrig, daß die neue Gemeindeorgani⸗ 
ſirung nach Thunlichkeit die Beſeitigung der beſtehenden Uebelſtände anſtrebe, 
und den nachträglichen Beitritt der vormals herrſchaftlichen Grundbeſitzer in 
den Verband der Ortsgemeinden anbahne und erleichtere. Vor Allem jedoch 
wäre der verderbliche Einfluß der Büreaukratie auf das Landvolk zu beſeitigen, 
und hätte die Regierung ihr Augenmerk vornämlich auf die Volksbildung zu 
richten. — Der hundertjährige Geburtstag Schillers iſt in Lemberg 
geräuſchlos vorübergegangen. Die Schillerfeier beſchränkte ſich auf die Auffüh⸗ 
rung von „Maria Stuart“ im polniſchen und des „Don Carlos“ im deutſchen 
Theater. Bei beiden Vorſtellungen war das Haus überfüllt. Die deutſche 
Vorſtellung zeichnete ſich durch einen eigenen Feſtprolog und Beleuchtung des 
äußern Schauplatzes aus. — Die Denkſchrift des Dr. Jacques über 
die Stellung der age in Oeſterreich hat auch hier nicht nur in iſrae⸗ 
litiſchen, ſondern auch in gebildeten chriſtlichen Kreiſen vielen und verdienten 
Anklang gefunden. Nur die Hervorhebung der anch id beſondern Verdienſte 
der galiziſchen Juden um dieſes Kronland, namentlich daß ſie im Jahre 1846 
vielen Edelleuten das Leben gerettet, und im Jahre 1848 als geſinnungstüch⸗ 
tige Anhänger der öſterreichiſchen Regierung den Ausſchreitungen der polniſchen 
8 einen wirkſamen Damm entgegengeſtellt haben, date füglich weg⸗ 
iben können. 


It alien. 


Bologna, 10. Nov. [Farini's Proklamation] Nach tele 


graphiſchen Depeſchen der „Independance“ iſt der Diktator Farini am 
9. November in Bologna feierlich eingezogen. Die Miniſter haben 
ihre Entlaſſung eingereicht, Farini hat ſie aber nicht angenommen. 


Die ſchon in telegraphiſcher Analyfe erwähnte Proklamation des 
Diktators Farini an die Romagnolen lautet wörtlich: 


„Mitbürger! Mit vollem Vertrauen in Cure Zuneigung übernehme ich die 
zeitweilige Gewalt, welche die Vertreter des Volks mir übertragen haben. Die 
Gewißheit, daß kein Zwieſpalt zwiſchen meinem Gewiſſen und dem Eurigen be⸗ 
ſtehen könne, da wir gemeinſchaftliche Abſichten, gemeinſchaftliche Zwecke haben, 
KOM mir Muth ein, und ſo wird auch unſere Ausdauer eine gemeinſchaftliche 
ein und, wenn es noth thut, auch die Kühnbeit. Das Vertrauen in unſer Recht 
und in die Erfüllung von Italiens Geſchicken ſtählt meine Seele zu jeder Prü⸗ 
fung. Der beſte Theil meines Anſehens beruht auf Euch ſelbſt, meine Mitbürger, 
und in der Meinung, die Ihr als ehrliche Männer und als Patrioten hegt: daß 
ich mit ganzer Seele komme, um Euch nach u zu helfen, die Schwierigkei⸗ 

n unſere Feinde uns in ein Ge⸗ 


hatte. 


webe von Verleumdungen; dieſe illoyalen Waffen werden an ben feſten Vor⸗ 
fägen, der brüderlichen Eintracht, der — — und der 1 Stärke 

irche angehört, 
ationen; aber daß Ihr als Italiener Eurer 


zerſplittern. Europa weiß, daß Ihr Katholiken ſeid und der 
wie die Katholiken aller anderen 
Nation angehören wollt. 


ſowie in jene von allen anderen Völkern, und keine Regierung darf ſich 


terin der öffentl. Moral und der öſſentl. Ordnung nennen, welche die Vaterlands⸗ 
liebe verdammt, die Ausübung der öffentl. Tugenden verhindert und auch die 


Privattugenden zu erſticken ſucht. Ihr wollt 


Ihr wollt Italien angehören, wollt es vertheidigen 
und zu ſeiner Wohlfahrt mit der Opferbereitwilligkeit und mit der Liebe von 
Söhnen beitragen: Dieſe edlen Gefühle bat Gott ſelbſt in unſere Bruſt Sr 

ü: 


2660 


rechte, welche den Mitgliedern oder Einwohnern a 


fügt werden kann, ohne daß der Rechtsweg dagegen zuläſſig ift. 


rmen zu übernehmen habe, von den Gerichten zu entſcheiden, ü 


Gleichheit und die Ausübung der Grundſätze, welche die Grundlage des öffentl. derſelben im Verwaltungswege feſtzuſetzen iſt. 


Rechtes der großen Nation bilden, welche, geführt von ihrem glorreichen 

anner die Soldaten der italieniſchen Unabhängigkeit zu ſein, 
Bürger unſeres Vaterlandes zu werden. Europa weiß, daß 
Frieden wiedergewinnen kann, wenn nur Italien den 


weiß, daß wir bereit find, die erforderlichen Bürgſchaften für die Ruhe zu ge⸗ 
ben; aber es weiß auch, daß die Völker der Romagna, ſollte ihre Langmüthig⸗ 
keit und Mäßigung ſich als fruchtlos erweiſen, ſich nicht mehr unter das Joch 
beugen, ſondern blos die Gerechtigkeit und Ehre zu Rathe zieben werden. Ge⸗ 


geben in Modena im National⸗Palaſt, 9. November 1859. 


Frankreich. 
Paris, 13. November. 


Farini.“ 


worden; man hat mit dem dickſten Ende, dem Kriege, 


mit Feuer und Schwerdt dem Papſt zu Leibe geht. 


wollen, ſofort melden ſollten. 


ſpaniſche Bourbon aus dem Hauſe Neapel) den Franzoſen das Bei⸗ 
ſpiel eines reinen Familienlebens gab, was dieſe freilich ſehr ſchlecht 
oder gar nicht befolgten, hat nun ganz aufgehört zu exiſtiren. Be⸗ 
kanntlich iſt der Park in tauſend Looſe zerſtückelt, von dieſen tauſend 
Looſen find bis jetzt 545 einzeln verkauft, und am letzten Mittwoch 
hat denn ein Herr Lehmann, dem Namen nach alſo ein Deutſcher, 
das Schloß Neuilly ſelbſt gekauft, er zahlte 150,000 Fred. dafür. 
Wahrſcheinlich wird es ſofort abgebrochen. Dagegen wird Monſeigneur 


Dupanloup, Biſchof von Orleans, ein ehrwürdiges Gebäude erhalten, 


er hat nämlich die alte Benediktiner⸗Abtei von Forrieres erkauft und 
wird darin ein Seminar zur Ausbildung von Land⸗Schullehrern anlegen. 
Spanien. 

[Kriegskette.] Als der Minifterpräfident General O'Donnell ſich 
von der Königin verabſchiedete, um den Oberbefehl des gegen Marokko 
beſtimmten Heeres zu übernehmen, hängte ſie dem Grafen eine Kette 
um, in welche ſie ſelbſt einige wunderthätige Medaillen eingeflochten 
Knieend nahm der Graf v. Lucena das Geſchenk an. (Der 
Herzog von Montpenſter hat das Geld für 24 gezogene Kanonen her⸗ 
gegeben, die in Sevilla behufs der Expedition nach Marokko gegoſſen 
werden follen.) 

Niederlande. 

[Umtauſch von Luxemburg.] Aus Paris wird uns geſchrie⸗ 
ben: Ich bitte Sie nicht unbeachtet zu laſſen, was ich Ihnen geſtern 
über das Großherzogthum Luxemburg ſchrieb. Die Details fehlen mir 
zwar noch, aber die Sache iſt wahr. Heute erfahre ich dazu, daß 
man ſich daraus vorzugsweiſe die Reiſe des Königs Leopold der Bel⸗ 
gier nach Biarritz zum Kaiſer Napoleon erklären müſſe. Der König 
der Niederlande hat den deutſchen Bund ſatt, und König Leopold 
möchte gern hinein. Was Louis Napoleon dazu denkt oder geſagt hat, 
das werde ich Ihnen hoffentlich bald ſchreiben können. 

fri ka. 

Marokko. [Die Vorbereitungen zum Kriege.] Aus 
Tanger hat man über Gibraltar Briefe vom 4. November. Mulei 
Abbas, Bruder des Sultans, war am 2. mit ungefähr 12,000 Rei⸗ 
tern in Tanger eingezogen, beſichtigte Stadt und Feſtungswerke und be⸗ 
zog am Nachmittag ein 4 Lieues von Tanger entferntes Lager, welches 
die Straßen nach Tanger und Tetuan beherrſcht. Auf ſeinen Befehl 
ging der Ausrufer durch die Straßen von Tanger und verkündigte, daß 
Jedem, der das Eigenthum von Europäern oder Juden plündern oder 
beſchädigen ſollte, ſtrenge Strafe treffen werde. Ein Beduine, der ein 
ſolches Vergehen begangen hatte, wurde erwiſcht und „rund um die 
Stadt“ gepeitſcht. Das Benehmen der Mauren von Tanger gegen 
die Europäer war nach der „Gibraltar Chronicle“ vom 31. Oktober 
boͤchſt lobenswerth, aber, nach einem Privatbriefe aus Tetuan, ſind die 
Beduinenhorden über viele Familien, die fi zur Einſchiffung nach 
Martin begaben, hergefallen und haben fie geplündert und miß handelt. 
In Gibraltar waren ſchon 2700 flüchtige Juden angekommen und man 
erwartete noch mehrere Tauſende aus anderen Theilen Marokkos. Zur 
Unterflügung der vielen Dürftigen unter ihnen hatte fi) in Gibraltar 
ein Lokal⸗Comite unter dem Vorſſtz des Gouverneurs, General Sir W. 
Codrington, gebildet. 

5 10. Nov. [Perſonal⸗Chronik.] Ernannt wurden: der Haupt 
Amts⸗Aſſiſtent Spindler in Ratibor, zum Zoll⸗Einnehmer in Oeſterreich⸗Oder⸗ 
berg; der berittene Grenz⸗Aufſeher Stammer in Landsberg, zum Haupt⸗Amts⸗ 

ſſiſtenten in Ratibor; der Zoll⸗Einnehmer Schonſek in Jaſt, zum Steuer: 

nehmer in Conftabt; der berittene Steuer⸗Aufſeher Weber in Groß⸗Strehlitz, 
zum Zolleinnehmer in Jon der Ober⸗Grenz⸗Controleur von Wurmb in Meffers⸗ 
dorf, zum Ober⸗Grenz⸗Controleur in Neuſtadt: der Unteroffizier Willi zum 
Grenz⸗Auſſeher in Naclo; der invalide Unteroffizier Braun zum Grenz⸗Aufſeher 
in Hadra, und der invalide Gefreite Kubitzek zum Amtsdiener in Kattowitz. 

i dem Appellations⸗Gericht zu Ratibor. Verſetzt: der Gerichts- Aſſeſſor 
Gerſtäcker aus dem Departement des Kammer⸗Gerichts Berlin und der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Sußmann aus dem Departement des Appellations⸗Gerichts Breslau 
in das hieſige Departement. Ausgeſchieden: der Auscultator Udo Brachvogel 
auf ſeinen Antrag und der Auscultator Hohlfeld Behufs Uebertritts in den 
Subalterndienſt. \ 5 

Bei dem Kreis: Gericht Leobſchütz: Penſionirt: der Kreis⸗Gerichts⸗Rath 


öcher. f 
Bei dem Kreis⸗Gericht Ratibor: Verſetzt: der Director Grothe in gleicher 


Eigenſchaft an das Kreis⸗Gericht zu Halberſtadt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


— Die neueſte Nummer des „Fuer Diinifterialbtattes" enthält eine Ver⸗ 


ber⸗ 
Baupke, ihr Blut für uns vergoſſen hat und uns einlud, unter Victor Emanuel s daß 


es Italien den 


[Tagesbericht.] In Paris ſcheint 
man nachgerade mehr als gleichgiltig gegen die Angelegenheiten in Ita⸗ 
lien zu werden, die Affaire dauert zu lange und iſt gar nicht mehr 
pikant. Es iſt auch entſchieden mit dieſer Frage ein Fehler begangen 
angefangen, 
und kommt nun mit dem dünnen Ende, den Verhandlungen, nach; 
da iſt keine Steigerung drin, ganz unkünſtleriſch, und die Pariſer wer⸗ 
den ſich erſt wieder für Italien intereſſiren, wenn ihr Freund Garibaldi 
Mehr Intereſſe 
erregt ſchon der Krieg gegen China, in den Kaſernen wenigſtens; der 
Kriegs⸗Miniſter hat verfügt, daß ſich diejenigen Offiziere und Soldaten 
der Linien⸗Infanterie⸗Regimenter, welche den Krieg freiwillig mitmachen 
Seit dieſer Befehl ergangen, iſt das 
fröhliche Treiben ſoldatiſcher Kampfesluſt wieder erwacht, und überall 
ſieht man ſchon Vorbereitungen zum Abmarſch treffen. Neuilly, das 
Schloß und der Park, der unter der Regierung des Bürgerkönigs fo 
viel genannt wurde, wo die Königin Marie Amelie (bekanntlich eine 


rend der ganzen Börſe Gelt 1 Bes 0 5 
man nur um % ii über dieſen Cours hinaus bewilligte, obgleich Abgeber bei 
ſehr fühlbarem Ma tüde 

prämien herrſchte etwas mehr Thätigkeit. 


gegen den Schluß realiſirte man und drückte den 
ganz am Ende war wieder 3244 und ſelbſt % zu machen. In Deſſauern bot 
man zum geſtrigen Schlußcourſe (20) meiſt an, ſpäter wurde auch nur 19% 
bewilligt. Darmſtädter (70%), Disconto⸗Commandit⸗Antheile (94), Berliner 


Dieſelbe Nummer bringt ferner einen Erlaß vom 30. September d. J. — 
das Nebeneinanderbeſtehen zweier Polizeiverwaltungen in einer und derſel⸗ 
um ſpäter freie ben ländlichen Ortſchaſt zu vermeiden ſei. 

Endlich bringt er einen Beſcheid vom 8. Oktober 1859 — wonach der Han⸗ 
talienern bleibt; Europa del der Buchbinder mit Kalendern zu geſtatten iſt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
An der Börſe wurde verſi⸗ 
chert, daß nächſtens der Zuſammentritt des Kongreſſes am 15. Dezember an⸗ 
gezeigt werden würde. Die Zproz eröffnete zu 69, 85 und ſchloß feſt zur Notiz. 

= t 


Paris, 15. November, Nachmittags 3 Uhr. 


Schluß⸗Courſe: zyt. Rente 70, —. 4%pEt. Rente 95, 40. 
Spanier 43. IpCt. Spanier 32%. Silber⸗Anleihe —. 
Eiſenbahn⸗Altien 547, Kredit⸗mobilier⸗Aktien 785, 
Aktien 547. Franz⸗Joſeph —. 
London, 15. November, Nachmittags 3 Uhr. 
Conſols 96 %. IpCt. Spanier 327. Mexikaner 22%. 
5pCt. Ruſſen 110%.) 4 pCt. Ruſſen 99%: 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 5% Sch. Wien 12 Fl. 60 Kr. 


lebtem 


Darmſtädter Bank⸗Aktien 176. 
liques 54%. 4 pCt. Metalliques 48%. 0 
tional⸗Anlehen 59%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Akkien 246, 
Bank⸗Antheile 834. 
Bahn 136%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 45%; Mainz⸗ 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —, 

Wien, 15. November. Des Leopoldtages wegen keine Börſe. 

Hamburg, 15. November, Nachmittags 244 Uhr. 
feſt, jedoch bei geringem Geſchäft. 

Schluß⸗Courſe: x 
National⸗Anleihe 60%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 784. 
Norddeutſche Bank 83%. Wien 95, 50. 

Hamburg, 15. November. [Getreidemarkt.] 


Darmſtädter Zettelbank 220, 


jahr 88pfd. 75 bezahlt. Oel pro November 23%, pro Mai 24%, 
feſt, Geſchäft beſchränkt. Jink 2500 Gtr. loco 13%, 
Liverpool, 15. November. 
Markt ruhig. 


Kaffee 


kommen iſt. 


Der geſtrige Schlußcours für öſterreichiſche Creditaktien (79) war heute wäh: 
Geld. Trotzdem war die Geſchäftsluſt ſo ſchwach, daß 


ngel an Caſſaſtücken ſehr zurückhaltend waren. In Vor: 
Mit 80 oder 2, 81 oder 1, 80 ½ bis 
1% und 80% —174 wurde per ult. dieſes, mit 82 oder 3 per ult. Dezember 
ſehandelt. Größere Bewegung war in Genfern. Der Cours hob ſich gleich 
nfangs um 1 auf 32, ſpäter auf 33, bei kleinen Poſten ſelbſt auf 33% ; 
Cours wieder auf 32%, 


Handel (58) waren feſt. Für Meininger waren 4% unter geſtriger Notiz, mit 
71% Käufer, für Schleſiſche Bank wurde 4% mehr (74%) bezahlt a 5 

Notenbant⸗Aktien waren faſt ganz außer Umſatz, die Haltung im Allgemei- 
nen eher etwas matter, wenigſtens ſtellen ſich ſelbſt die geſtrigen Geldcourſe in 
einzelnen Fällen niedriger. Für Preußiſche Bankantheile waren % unter 
927 Aigle mit 136 Nehmer; Poſener wurden % % über Geldcours mit 
7² ezahlt. 

Fur Eſſenbahn⸗Actien waren einige ſehr ſchwache Aufträge, die meiſt ohne 


Schwierigkeit ausgeführt werden lonnten. Im Ganzen war der Markt m 


am merklichſten für die leichten Actien. Mecklenburger und Nordbahn nament⸗ 


lich waren 4 herabgeſetzt mit 44% und 47% eher zu haben als zu laſſen. 
Steele⸗Vohwinkel, ſo lange ohne Abgeber, gingen 1% % billiger mit 46 um. 
Wittenberger, Koſeler, Maſtrichter behaupteten ihren Coursſtand, die letzteren 
ohne Verkäufer. Von den ſchweren Actien erfuhren nur Bexbacher eine dem 


Werthe des Papiers entſprechende Frage, die am Schluſſe nöthigte, 1% über 


den bisherigen Geldcours (134) zu bewilligen. In Mainzern wurde das big: 
herige Scheingeſchäft fortgeſetzt: man hob den Cours von Litt. A. um 1% auf 
100, ließ dann Litt. C. bis 99 ſteigen, und als beide Actien endlich der feit 
lange eingeleiteten Parität nahe waren, erhöhte man den Paricours ven Litt, A. 


auf 100%. So viel zur Erklärung der Coursnotiz, denn reeler Umſatz hat fo 


iu wie gar nicht in dieſen Actien ſtattgefunden. Oberſchleſiſche, deren ungun⸗ 
t 


ige Oktober⸗Einnahme die Börſe bereits escomtirt hat, behaupteten ſich % 2% 
billiger (109%), Litt. B. fehlten auch heute mit 1044, Niederſchleſ. Zweigbahn 
erhält ſich geſucht und wurde heute 1% mehr (40%) geboten, Für Köln⸗Min⸗ 


dener waren 1 % unter geſtriger Notiz mit 125 Nehmer, aber keine Abgeber.]! 


Die übrigen Actien waren zu den letzten Courſen fait ganz geſchäftslos. 

In Eiſenbahn⸗Prioritäten ging auch heute Mehreres um, durchſchnittlich zu 
letzten Courſen. Fonds waren dagegen ſtill und eher matter; die 5% Anleihe 
wieder 4 niedriger (103 f), ebenſo Staatsſchuldſcheine (83%), Alle Pfand⸗ 
briefe fe 110 68% % höher bezahlt, ebenſo Rentenbriefe, nur Poſener 
% % billiger A)» & er 
3 Metallioues gewannen , Nationalanleihe ſetzte nur vereinzelt unter geſtri⸗ 
gem Schlußcourſe ein und hob ſich bis 614, am Schluſſe blieben zu 61% 
Käufer, die Hauptumſätze fanden zu 61 ſtatt. Creditlooſe waren zur geſtrigen 
Briefnotiz (9244) meiſtens zu laſſen. Die 5. Stiegliz⸗Anleihe gab 4% nach. 
Polniſche Certificate waren feit. Schatz⸗Obligationen hielten letzten Cours, für 
500 Fl.⸗Looſe forderten Abgeber % mehr. Für Hamburger Looſe ließ ſich 
% Thlr. mehr erzielen. (B.⸗ u. 9.3.) 


Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — 5 5 
f i agel Derſſcher⸗Attien: Berliner — — 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fl 


= 
= 


Berlin, 15. November. Weizen loco 46-66 Thlr. — Roggen loco 
47-48 Thlr. pr. 2000pfd. bez., 5 —— 46.47% Thlr. pr. 0 
/ 9 November: 


November 46% 45% —464 „Br. und Gld. und 


1 \ 
Dezember⸗Januar 5% —4 * 0 r. bez. und GW, 46% Se. Br. Früh⸗ 1 


jahr 54 —45 4 —45% Thlr. bez. u. Gld., 46 Thlr. Br., ! 


Börſenblattes dem Intereſſe des geſammten Buchhandels entſpricht und Koſten 
dadurch nicht veranlaßt werden; ferner ein Erkenntniß des Gerichtsbofes zur 
Entſcheidung der Competenz⸗Conflicte, worin ausgeführt wird, daß Nutzungs⸗ 
ſolchen zuſtehen, zum Ge⸗ 
5 gehören, und daß darüber von den Gemeinde⸗Behörden ver⸗ 


Die Nr. 270 des „St.⸗A.“ bringt ein Erkenntniß des königlichen Gerichts⸗ 
hofes zur Entſcheidung der Kompetenz ⸗Konflikte, vom 11. Dezember 1858 — 
daß Streitigkeiten darüber, welcher von mehreren Armenverbänden die Bei 
. d nicht mehr, als was alle civilifirten gung eines er 

Volker gewollt und erreicht haben: Gedanken- und Gewiſſensfreiheit, bürgerliche den Betrag der Verpflegungskoſten aber der Rechtsweg unzuläſſig, und die Höhe 


Oeſterreich. Staats⸗ 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 


Sardinier 86. 


Frankfurt a. M., 15. November, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Spa⸗ 
niſche Wa „ öſterreichiſche ohne weſentliche Veränderung bei wenig be⸗ 
t. 


Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 135%. Wiener Wechſel 93%. 
pCt. Metal⸗ 
1854er Looſe 86%. Oeſterreich. Na: 
Oeſterr. 
Oeſterreich. Kredit⸗Aktien N Oeſterreich. Eliſabet⸗ 

zudwigshafen Litt. A. —, 


Die Börſe ſchließt 


Oeſterreich.⸗Franzöſ. . —. 
reins⸗Bank 98 %. 


Weizen loco 1 bis 


2 Thlr. höher, ab auswärts animirt, ab Holſtein 131—132pfd. per Frühjahr 
114, 132—133pfd. 116 bezahlt. Roggen 1000 feſt, ab Königsberg pr. Früh: 


[Baumwolle.] 4000 Ballen Umſat.— 


Serſte, große und kleine 36 —40 Thlr. 
afer loco 23—27 Thlr., Lieferung pr. November und November⸗Dezbr. 
234 —23 7 Thlr. bez. Dezember⸗Januar 24 Thlr. bez. Frühjahr 25% Thlr. bez. 

Nüböl loco 10% Thlr. Br., 10% Thlr. bez., November und November⸗ 
Dezember 10:%,,—10% Thlr. bez. und Br., 10% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 
10% Thlr. bez. und Br., 10% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 10½ Thlr. Br., 
10% Tir. Old, Febr.⸗März 11 Thlr. Br. 10%, Thlr. Gld., April⸗Mai 117 — 
11%, Thle. bez, 11% Thlr. Br., 11%, Thlr. Old. 

Leinöl ſoco 11% Thlr. 

Spiritus loco Aae 16% Thlr. bez., November 16%—16% Thlr. 

„ und Br., 16% Thlr. Gld., November: Dezember 15% —16 Thlr. bez. und 
Gld. 16% Thlr. Br. Dezember⸗Januar 15 %—16 Thlr. bezahlt, Br. und Gld., 
April⸗Mal 16. — 1674 Thlr. bez, 16% Thlr. Br., 16% Thlr. Gd. 

Weizen feit. — Roggen loco beſchränktes Geſchäft, Termine anfangs 
matt und etwas billiger erlaſſen, dann ſehr gefragt und höher bezahlt; gekündigt 
150 Wispel fanden prompte Aufnahme. — Rüboͤl bei geringem Geſchäft wenig 
verändert. — Spiritus bei ſehr feſter Stimmung gefragt und hoͤher bezahlt. 
———— —————ͤ T 22 —E— œẽ—?' 


Berliner Börse vom 15. November 1859. 
Div. Z.- 
187 Ara 1041, be 
97 3% 1093, bz. u. G. 
— 1 


Fonds- und Geld-Course. 


Freiw. Staats-Anleike]414199 bz. Oberschles. B. 
Staats- Anl. von 1850 dito . 
? dito Prior. A. 

dito Prior. B. 
dito Prior. D. 
dito Prior. E. 
Edito Prior. F. 


dito 1859 
Staats-Schuld-Sch. . 4 
Präm.-Anl. von 1855 |3 


Berliner Stadt-Obl.. Oppeln-Tarnow.] 4 317 B 
ur- u. Neumärk Prinz-W.(St- VI 2 | 4 [46 bz 
dito dito Rheinische | 5 |4 80 G 

& Pommersche .. dito (St.) Pr. 4 86 @. 

2 dito neue dito Prior... — | 4 82½ 0. 

3 | Posensche dito v.St. gar.) — 33 — — 

— e Rhein-Nahe-B. I - 44%, B 

dito neue... Ruhrort-Orefeld.] — 3½ 75 
Schlesische .. . 3 Starg.-Posener .| 3141315179, B. 

Kur- u. Neumärk Thüringer. 5½% 4 |102 etw, bz. 

Pommersche Wilhelms-Bahn.| 04 37 G. 

5 |Posensche ito Prior. — 4 74 bz 

3 Preussische dito III. Em. — — — 

2 Westf. u. Rhein. dito Prior. St. — [415 —-— — 

& Sächsische, ... dito dito 1 — ——— 


Schlesische 
Lonisdor 


Goldkronen Div. Z. 
Ausländische Fonds A 
usländiso . Berl. K.-Verein| 6% 4 |118 B. 

Oesterr, Metall.. . ı 5 1571, bz. Berl. Hand.-Ges.| 5½ 4 75 B. 
dito 54er Pr.-Aul. | 4 88½ B. Berl. W.-Ored G.] 55 02 B. 
dito neue 100 fl. L. 52½ etw. br. Braunschw.Bnk.| 6½ 482% B 
dito Nat.-Anleihe | 5 60% ä 611% bz. Bremer „4470 4 99 5 0 

Russ.-engl. Anleihe. | 5 07 B. Coburg. Crdit.A.| 6 | 4 69 B. 
dito 5. Anleihe . | 5 |94 bz Darmst.Zettel-B| 5 | 4 |s8%, B 
do.poln.Sch -Obl. | 4 81%, bz. u. Darmst (abgest.)] 5%] 4 |70 bz. 

Poln. Pfſandbrieſe. | 4 |- — Dess.Creditb.-A | 5 ½ 4 20 à 19%, bz. 

ito UL Em....|4 |84% bz Dise.-Cm.-Anth| 5 4 94 bz. 

Poln. Obl. & 500 Fl. | 4 88½ bz. u. B. Genf.Creditb,-A| — | 4 1334, 432% à 1 ba. 
dito & 380 El. | 5 92½ C. Geraer Bank. 5¼ 4 74% etw. ba. f. G. 
dito & 200 Fl. — 21½ @ Hamb. Nrd. Bank 6 | 4 81, G. 

Kurhess. 40 Thlr.. . 41½ 6. „Ver. 543] 498% B. 

Baden 35 Fl.. — 20% B Hannov. ’ „5 4 0 8. 

Leipziger 1-14 |60 B. 

Aotien-Course. Luxembg.Bank .| — | 4 |66 G. 
Diy.| Z.- agd, Priv. B 4,14175% G. 
1858! F. Mein.-Crditb.-A.| 6 | 4 |711%, G. 

Aach. Düsseld.] 314/73 G. Minerva-Bwg.A.| 2 5 17 G. 

Aach.-Mastricht.] 0 17 G. Oesterr.Crdtb.A.| — | 5 7 A 70% bz 

Amst.-Rotterd. .| 5 | 4 [11% bz. Pos. Proy.-Bank| 4 300 bz. 

Berg. Märkische 4 | 4 |74\, B Preuss. B.-Anth.| 7} % 130 ½ B. 136 0. 

Berlin-Anhalter.| 8½ 4 108 ½ B. Schl. Bank- Ver. 5 4 bz. 

R 5½ 410252. Thüringer Bank 4 |4 47% 6 

Berl-Ptsd.-Mgd.] 7 4 120% B eimar. Bank 5 488 6. 
erlin-Stettiner| 6 405 C. 

5 Freih 8 4 84¼ bz Wechsel -Course. 
öln-Mindener .| 7%,13141126 b Amsterdam... . . Ik. S. 141% bz 
ranz. St-Eisb. 6%½ 8141 Re 2M. 141 de J 
udw.-Bexbach.| 114 |133 Klgkt., 134 m Hamburg k. S. 150 bz 

Zagd. Halberst. | 13 | 4 |185 6. F 2 M. 1491, bz, 

Magd.-Witrenb, | I | 4 bz. Londůen M.. 17%, bz 

Mainz-Lüdw. A, | 5½ 4 [100% bz. u. @ Fo 2 M. 78% bz. 

Mecklenburger] 24 4% bz. u. G Wien österr. Währ. Js T. 794 bz. 

Münster-Hanm | 44 — — en . e 2M. 10% bz. 

Neisse-Brieger .| 2 | 4 |45 bz. Augsburg 56. 3 

Niedersehles. . .| — 489 bz. N) IR 8 T. 99% 8. 

N.-Schl. Zwgb. .| — 4 1 G. dite e 99 ½% ba. 

Nordb. (Fr.-W. )] 24 A i u. G. Frankfurt a. BI. . 2 M. 56. 22 6 

dito Prior. . — 41 he Petersburg. W953 % ba. 

Oberschles. A., 84% 3%, 109% bz. u. G. n 8 T. 108% G. 


Stettin, 15. November. [Bericht von Großmann & Co.] 

Weizen animirt und bei lebhaftem Geſchäft höher bezahlt, loco neuer 
gelber 62—64 , Thlr. pr. 85pfd. bez. alter pommerſcher 60 Thlr., kurze Lie⸗ 
ferung 64 Thlr. pr. 85pfd. bez., auf Lieferung 83/35pfb. gelber pr. November 
62% Thlr. bez, desgl. 8opfd. gelber mit Ausſchluß von ſchleſiſchem 65 Thlr. bez., 
pr. Frühjahr Böpfb. gelber mit Ausſchluß von ſchleſ. 68 Thlr. bez. und Gld., des⸗ 

e eee 48% 4 — Gld. 69% Thlr. Br. 

genehmer, loco pr. 77pfd. 44—44½ Thlr. bez. Li 
RE 85 — — al Dh rc n ee 18741 1 ine 

5 Januar r. bez. u. Gld., pr. Frühjahr 44—44 4% — 441 
bez., pr. Mal Jun 45 Thlr. Br. 442, Thi a br 1 


Gerſte loco ſchleſiſche und märker 40 Thlr., Oderbruch 37 IR 
att, 70pfd. bez., auf Lieferung pr. November 69 0 fd. ſaleſſche 40 12 5 2 


bar eng befknıpte ioco 10% Thlr. bez. und Br., auf Liefer 

pr. und Novbr.⸗Dezbr. 10% 1040 Thlr. bez. und Gld., pr. Dezember⸗Jannat 
0 525 a. Bu Ianuargebruae 10% Thlr. Br., pr. April» ai 11% Thlr. 
ee ai 155 805 8105 —16% Thlr. bez., auf Lieferung pr 
1 1 6. 157 5 1 pr. November ⸗ Dezember und Vende. eSankkar 
1 hau B. 16, Ae 7 a pr. Frühjahr ohne Faß 16 Thlr. bez., mit Faß 


dez. 

Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus: 3 W. Wei „ 2 W. 

| es W. Da : W. Wa . 88 2 

Man bez ierfür und vom Boden: Weizen 58 —62 Thlr., Roggen 44 — 

45 Thlr., Gerſte Ekel Thlr., Erbſen 44—48 Thlr. pr. 25 BR, Saher 22— 
e 


Lager ⸗Beſtand am 15. Novbr. 1859: Weizen 3545 W., Roggen 3742 W. 
Gerſte 1776 W. Hafer 850 W. Crbfen 119 W. Widen 18 W. Raden 4734 N. 
am J. Novbr. 1859: Weizen 3565 W., Roggen 5266 W., Gerſte 1895 W., 
Hafer 737 W., Erbſen 93 W., Wicken 13 W., Rubſen 4860 W., 
am 15. Novbr. 1858: Weizen 4811 W., Roggen 9538 W., Gerſte 995 W., 
Hafer 115 W., Erbſen 33 W., Wicken 14 hr Sibien 1877 W. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 14. November. Engliſcher Weizen geringe Zufuhren 2 8, ſrem⸗ 
je‘ 00 ei a DORT Bohnen und Norjoltmehl 6 d höher, ſtarker Nebel, beſchränk⸗ 
Amſterdam, 14. November. Weizen 5 Fl., Roggen 3 Fl. höher, Raps: 
ſaat pr. November⸗Lieferung 53%, pr. April⸗Lieferung 62% Rub 
vember 34% Fl., pr. Mai 36 Fl. fer ee 20.02 >> 


Breslau, 16. November. [ Produften markt.) Durch ſchwache Zu⸗ 
fuhren und Angebot von Bodenlägern, für alle Getreidekörner in fler ee 
und geſtrige Preiſe ee: bezahlt. Del: und Kleeſaaten unverändert — Spi⸗ 
ritus etwas feſter, loco 94, eng 9% G. 


Weißer Weizen . 77 74 70 65 

805 mit Nen 52 48 45 40 Wien 50 4845 40 
Gelber Weizen. . 72 68 65 60 Winterraps 89 87 85 82 
dito mit Bruch. 52 50 46 430 Winterrübſen .. 82 80 77 74 
Brennerweizen. . 42 40 38 34 Sommerrübſen . 75 72 70 65 
Roggen 7 a ” 35 — 
ekzſie 3 33 Alte rothe Kleeſaat 117 11107 10 
Hafer . . . 28 27 25 23 Neue rohe die 113% 225 
Kocherbſen . . . 62 58 56 54 Neue weiße dito 25 21.22 2 
Futtererbſen .. 52 50 48 45 Thy mothee . — —— — 


— —ä8—q 


5 Die . Marktpreiſe aus der Provinz. 
Jauer. Weißer Weizen 62—75 9 4 5 55—65 Sgr., Roggen 
49—57 Sgr., Gerſte 37—43 Sgr., Hafer 22— 28 Sgr. 

Liegnitz. Weißer Weizen 65—70 Sgr., gelber 60—65 Sgr., gen 
54—58 Sgr., Gerſte 40—45 Sp: Hafer 23—28 Sgr., Erbſen 60-65 Sgr., 
eeſamen 1214—13% hlr., rother 10 20 Kartoffeln 14— 
6 Sgr., Mid. Butter 2748 Sgr. Schock Gier 2224 Chr, Centner Heu 
24—26 Sgr., Schock Stroh 4% Thlr., Schock Handgarn 16—20 Thlr 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


